ALI N. ASKIN

Komponist

QUELLE: www.askin.info

Als Sohn türkischer Einwanderer 1962 in München geboren, studierte Askin von 1982 - 86 an der dortigen Musikhochschule (Komposition bei Dieter Acker und Wilhelm Killmayer) und war 1987 Gaststudent an der Hochschule für Film und Fernsehen.

Neben dem Studium begann er schon früh in unterschiedlichsten Bands und Projekten als Pianist, Keyboarder und Komponist zu arbeiten (u.a. Sissi Perlinger, Ron Williams), und war ebenfalls als Radiomoderator, Kopist, Lektor, Musiklehrer und Nachtportier tätig.

Ende der 80er/ Anfang der 90er Jahre arbeitete er intensiv als Komponist, Musiker und musikalischer Leiter für verschiedene Theater (Residenztheater, Münchner Kammerspiele, Zürcher Schauspiel, Schauspiel Düsseldorf, u.a.).

In den Jahren 1991 - 93 war er Assistent von Frank Zappa für das Projekt 'The Yellow Shark' (mit dem Ensemble Modern). Und bis heute arbeitet Askin für den 'Zappa Family Trust' in Los Angeles. So entstand 2000 der Konzertabend 'The Adventures of Greggery Peccary and Other Persuasions' (für das Ensemble Modern mit Peter Eötvös, Omar Ebrahim und David Moss), welches in mehreren Städten Europas erfolgreich aufgeführt wurde. Askin arrangierte und transkribierte hierfür Kompostionen und Aufnahmen Zappa's.

Für das Hollandfestival 2000 rekonstruierte er die Originalpartituren der Orchesterstücke von Zappa's legendären Film-Opus '200 Motels'. Diese waren bis dahin in dieser Form noch niemals 'live' aufgeführt worden.

Seit 1993 entwickelte sich eine Zusammenarbeit mit Heiner Goebbels. Unter anderem bei dem Orchesterprojekt 'Surrogate Cities', für das Askin Transkriptionen und Orchestrationen erstellte, und dem Musiktheaterstück 'Die Wiederholung', bei welchem er assistierte und auch für Programmierung und Transkribtionen zuständig war. Bei Aufführungen beider Werke gastierte Askin als Keyboarder bei verschiedenen Orchestern (Bochumer Symphoniker, BBC Scottish Orchestra, u.a.), bzw. Theatern (TAT Frankfurt, Hebbel Theater Berlin, ATEM Nanterre/Paris, Theaterfestival Zürich, u.a.).

Das Radio ist ein weiteres Medium, in welchem Askin seit mitte der 90er tätig ist. Zusammen mit Markus Vanhoefer schrieb, produzierte und realisierte er zwei Hörstücke für den Bayerischen Rundfunk ('Johanna' und 'Flaubert Oriental'). 1999 führte er bei der intermedium 1 sein, auf einem Theaterstück von Anna Deavere Smith basierendes, Hörstück 'Twilight L.A.' auf. Dieses wurde produziert von BR, WDR, SWR und DeutschlandRadio.

Neben Musik für Sprechtheater hat Askin auch zahlreiche Musik- und Konzertperformances realisiert, beziehungsweise Musik zu Multimedia-Events beigetragen. Unter anderem schrieb er 'Trommeln im Licht' (1995 für das Labor der Bayerischen Staatsoper im Marstall) und 'Blau ist die Farbe' (1997, Wuppertal). Beides Arbeiten in denen Elektronik, Livemusik, theatrale Elemente und Lichtgestaltung verbunden werden. Für die Expo 2000 komponierte er Musik für das erfolgreiche, nächtliche Spektakel 'Flambée - Human Facets'. 2002 - 03 wird Askin mit Jean-Luc Therminarias' Musiktheater-Event 'Spaghetti's Club' in verschiedenen französischen Städten gastieren. Für diesen Abend steuerte er Musik bei und wirkt live als Musiker mit.

Seit mitte der 90er ist die Arbeit für Fernsehen und Film ein wichtiges Tätigkeitsfeld für Askin geworden. Es entstanden Scores für verschiedene Produktionen (Kino, Dokumentar und TV-Movies) und Sender (ZDF, WDR, NDR, ARTE, SAT1, PRO7). Der Soundtrack zu dem Kinofilm 'Sieben Monde' (für Buenavista International) erschien 1998 bei Colosseum Schallplatten.

Er komponierte und produzierte die Musik und erstellte das Sounddesign für den Dokumentarfilm 'Ratten' (ARTE/WDR), der 1999 mit dem Grimme-Preis ausgezeichnet wurde.

Die frühe und rege Tätigkeit in den Stilen wie Rock, Jazz, Funk und anderen (sowie die Beschäftigung mit dem damit einhergehenden elektronischen und elektro-akustischen Instrumentarium) führte zur intensiven Beschäftigung mit moderner Clubmusik und elektronischer Musik in all ihren verschiedenen Ausprägungen.

Die Arbeit mit modernen Klangerzeugungs- und manipulationstechniken (Sampling, Audiosoftware) schlägt sich in Askin's Produktionen nieder. Es entstehen z.B. Remixe von bekannten ('Morricone Rmx') und weniger bekannten Musiken ('Star Maidens'). Unter dem Projektnamen s-nemek veröffentlicht er (u.a. auf dem französischen Label 326) experimentelle, elektronische Musik, welche er auch live aufführt.

Bis 1992 lebte Askin in München, 1993 bis 2000 in Wuppertal (1999 und 2000 auch in Los Angeles), und seit 2001 in Berlin.

______   k u r z ________

Ali N. Askin komponiert, produziert, arrangiert und spielt Musik in verschiedensten Bereichen, Stilen und Formaten. 

Er schreibt sowohl Kompositionen für den Konzertbetrieb, als auch Film- und Fernsehmusik. 

Elektronische Musik, Clubtracks und Remixe sind genauso unter seinen Arbeiten und Produktionen zu finden wie Kammermusik, Radiostücke und Theatermusik.

Als Musiker (keyboards, electronics) war (und ist) er in diversen Projekten und Bands tätig.

Er wurde 1962 in München geboren und lebt seit 2001 in Berlin.

FILMOGRAPHIE Ali N. Askin

· Polizeiruf 110: Eine Maria aus Stettin 
R: Stephan Wagner  All Media Pictures / NDR 
90 Min.
Serienepisode
2008

· Les Murs Porteurs (Cycles) 
R: Cyril Gelblat  Delante Films (F) 
90 Min.
Kinofilm
2007

· Leroy
R: Armin Völkers     Dreamer Joint Venture / X-Verleih 
90 Min.
Kinofilm  Deutscher Filmpreis 2008: Beste Filmmusik, bester Jugend- und Kinderfilm
2007

· Türkisch für Anfänger / 1. + 2.Staffel 
R: Oliver Schmitz, Christian Ditter, Edzard Onneken   Hofmann&Voges / ARD
Dramaturgische Musik + Titelmusik, 2005-2007

· Mütter, Väter, Kinder 
R: Stephan Wagner 
TV60 / ARD
90 Min.
TV-Movie
2006

· Allein unter Töchtern
R: Oliver Schmitz   
HagerMoss / Pro7
90 Min.
TV-Movie
2006

· Nette Nachbarn küsst man nicht
R: Stephan Wagner 
Studio Hamburg Berlin / SAT1
90 Min.
TV-Movie
2005

· Tatort: Im Alleingang
R: Richard Huber   Studio Hamburg / NDR
90 Min.
Serienepisode
2005

· Who ate the cosmic soup? / Qui a mangé la soupe cosmique?
R: Geneviève Anhoury   Amorce Films / ARTE France 12 Min. Animationsfilm
2005

· Lost Children
R: Oliver Stoltz, Ali Samadi Ahadi
Dreamer Joint Venture    ARTE-WDR
90 Min.
Dokumentarfilm (Kino)

· Panorama Publikumspreis, 3.Platz, Berlinale 2005: Humanitarian Award, Chicago International Documentary Filmfestival 2005,  Unicef Film Award, Deutscher Filmpreis 2006: Bester Dokumentarfilm
2005

· Eine andere Liga
R: Buket Alakus   Wüste Filmproduktion
90 Min. Kinofilm  Publikumspreis Filmfestival Max-Ophüls-Preis 2005, Bernhard-Wicki-Preis, 6.Internationales Filmfestial Emden-Aurich-Norderne, Grimme-Preis 2008 
2004

· Plötzlich berühmt 
R: Oliver Schmitz   Cologne Film / Pro7
90 Min.
TV-Movie
2004

· Prinzessin macht blau
R: Oliver Schmitz
HagerMoss Film / Pro7
90 Min.
TV-Movie
2004

· VogelMenschen
R: Eduard Erne
Stoked Film / ARTE-ZDF
90 Min.
Dokumentarfilm
2004

· Endlich Sex! 
R: Klaus Knoesel
Ziegler Film / Pro7
90 Min. 
TV-Movie
2004

· Wie krieg ich meine Mutter gross?
R: Stephan Wagner   MTM / NDR
90 Min. 
TV-Movie
2003

· Ehespiele
R: Claudia Garde
Hofman & Voges / ZDF
90 Min. 
TV-Movie
2003

· Heimat 3 
R: Edgar Reitz
Edgar Reitz Film / WDR - 2 Songs für Clarissa
2002 

· Das Beste Stück
R: Oliver Schmitz
Janus Film / Pro7
90 Min. 
TV-Movie
2002 

· Alte Wäsche 
R: Stephan Wagner 
99 Euro Films
11 Min. 
Kurzfilm
2002

· Dienstreise - Was für eine Nacht
R: Stephan Wagner 
Moovie / SAT1
90 Min. 
TV-Movie Grimme-Preis 2004
2001

· Gespenster sind auch nur Menschen
R: Volker Anding
ZDF/ARTE
45 Min. 
Dokumentarfilm
2000

· Echt Wuppertal
R: Volker Anding
WDR
30 Min. 
Dokumentarfilm
2000

· Menschen Hautnah
-
WDR
-
Titelmusik für Sendereihe 
1999

· Ratten
R: Volker Anding & Enno Hungerland 
WDR/ARTE
90 Min. 
Dokumentarfilm Grimme-Preis 1999
1998

· Sieben Monde
R: Peter Fratzscher 
Buenavista International / Pro7
90 Min.
Kinofilm
1997

· Die Farben: Weiss
R: Volker Anding
NDR
30 Min. 
Dokumentarreihe
1996

· Ein Sommertagstraum
R: Melanie Brügel
Horres Prod. / ZDF
45 Min. 
aus der Reihe 'Das Kleine Fernsehspiel'  1993

· Der Späher 
R: Angela Lütgenmeyer 
HFF München 
40 Min. 
co-komponiert mit  Enjott Schneider
1986

· Erfahrungen
R: Michael Vogel
Eigenproduktion
30 Min. 
co-komponiert mit Enjott Schneider, Rainer Fabich und Peter Gabler  1983

